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HafenCity Hamburg / Brownfield-Entwicklung  
Radikale Transformation von untergenutzten Hafen- und Industrieflächen
Das Bild der 1990er Jahre



HafenCity Hamburg / Dichte, gemischt genutzte „New Downtown“ mit Büro-
und Wohnnutzungen, Einzelhandel, Kultur-, Bildungs- und Freizeitangeboten



HafenCity Hamburg / Dichte, gemischt genutzte „New Downtown“ mit Büro-
und Wohnnutzungen, Einzelhandel, Kultur-, Bildungs- und Freizeitangeboten



HafenCity Hamburg / Eine Übersicht

City

HafenCity

HafenCity
• Brownfield-Entwicklung in innerer Stadtlage
• Masterplan: 2000, Masterplan-Überarbeitung 2010
• Entwicklungszeitraum: 25 Jahre
• 157 ha Fläche, 123 ha Landfläche
• 2,4 Mio. qm BGF (oberirdisch) Neubauvolumen
• 45.000 Beschäftigte, bis zu 7.000 Wohnungen
• 5.000 Studierende
• 50.000 - 70.000 Tagesbesucher
• 10,4 Mrd. € privates und öffentliches Investitionsvol umen

• als City: 40% Wachstum der Fläche als New Downtown
• als Waterfront: 10,5 km neue urbane Land-/Wasserlinie 



HafenCity Hamburg: Die erste Ebene der Integration und Qualitätssicherung 
Städtebaulich-architektonische Ebene

I   HafenCity 
(Stadtteil)

Masterplan 2000
(flexibel & offen)
• 1. Preisträger  städtebaulicher

Ideenwettbewerb: Kees
Christiaanse (KCAP) / 
hamburgplan, Astoc
Entwurf Masterplan und 
Endfassung: HafenCity Hamburg 
GmbH / Behörde für 
Stadtentwicklung und Umwelt

Masterplanüberarbeitung 2010 östliche HafenCity

• Masterplaner: 
KCAP / HafenCity Hamburg GmbH / Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt

öffentliche Wettbewerbe private Wettbewerbe



HafenCity Hamburg: Die erste Ebene der Integration und Qualitätssicherung 
Städtebaulich-architektonische Ebene

I   HafenCity 
(Stadtteil)

Masterplan 2000
(flexibel & offen)
• 1. Preisträger  städtebaulicher

Ideenwettbewerb: Kees
Christiaanse (KCAP) / 
hamburgplan, Astoc
Entwurf Masterplan und 
Endfassung: HafenCity Hamburg 
GmbH / Behörde für 
Stadtentwicklung und Umwelt

Masterplanüberarbeitung 2010 östliche HafenCity

• Masterplaner: 
KCAP / HafenCity Hamburg GmbH / Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt

II  Quartiere
(zehn Quartiere)

Funktionsplan (für jedes 
Quartier)

Städtebauliche 
Wettbewerbe
(jeweils vor Entwicklungsbeginn eines 
Quartiers; zehn bis zwölf Teilnehmer)

Freiraumplanerische 
Wettbewerbe
(umfassen ein bis drei Quartiere; 
etwa 30 Teilnehmer pro Wettbewerb)
Gewinner: 
• EMBT, Barcelona
• BBGG, Barcelona
• Vogt, Zürich
• Loidl, Berlin

öffentliche Wettbewerbe private Wettbewerbe
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I   HafenCity 
(Stadtteil)

Masterplan 2000
(flexibel & offen)
• 1. Preisträger  städtebaulicher
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II  Quartiere
(zehn Quartiere)

Funktionsplan (für jedes 
Quartier)

Städtebauliche 
Wettbewerbe
(jeweils vor Entwicklungsbeginn eines 
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Freiraumplanerische 
Wettbewerbe
(umfassen ein bis drei Quartiere; 
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III  Mikroebene Verkehrsinfrastruktur 
(Brücken)
kombinierte Architektur- und 
Ingenieurwettbewerbe

Architekturwettbewerbe für Einzelgebäude
(bis 150 Gebäude/Teilgebäude)

private Gebäude: 
vier bis zwölf 
Teilnehmer, 
abhängig von 
der Objektgröße

öffentliche 
Gebäude: 
bis zu 100 
Teilnehmer 
(ppt-Modelle)

Einzelgebäude 
ohne 
Wettbewerbe
(z. B. Elbphil-
harmonie)

private 
Außenraum-
wettbewerbe
Wettbewerbe auf 
den Baufeldern:

verschiedene 
Landschafts-
architekten

öffentliche Wettbewerbe private Wettbewerbe



HafenCity Hamburg: Die städtebauliche Konzept des Überseequartiers 
und des Elbbrückenquartiers

Siegerentwurf des städtebaulichen 
Wettbewerbs zum Überseequartier vom 
Architekturbüro Trojan + Trojan 2003

Ausschnitt Masterplan 2000 Städtebauliches Konzept 
aus dem Masterplan 2010

Städtebauliches Konzept nach 
Überarbeitung Stand 2015



HafenCity Hamburg: Zukunftsfähige Stadtstruktur / Hohe Dichte (GFZ 3,1–5,5; 
95 Bewohner und 380 Arbeitsplätze je Hektar) und hoher Freiraumanteil
„Recht auf Stadt“



HafenCity Hamburg: Zukunftsfähige Stadtstruktur / Feinkörnige horizontale 
und vertikale Nutzungsmischung (Beispiel: 2. OG) als Grundlage für 
Begegnungsfähigkeit



HafenCity Hamburg: Zukunftsfähige Stadtstruktur / Feinkörnige horizontale 
und vertikale Nutzungsmischung (Beispiel: EG) als Grundlage für 
Begegnungsfähigkeit



Konversion von 
Hafen- und 

Industrieflächen 
(Brownfield)

• CO2-Benchmark
• dezentrale und technologieoffene 

Systeme
• regenerative Energiequellen

Wärmeenergieversorgung

„Nutzer- und 
Konsumentenverhalten“
→ Nachhaltigkeitskommunikation

Gebäudenachhaltigkeit
• Zertifizierung: 5 Ebenen 

der Ressourceneffizienz
• technologieoffen
• benchmarkorientiert

HafenCity Hamburg: Die zweite Ebene der Integration und Qualitätssicherung
Ökologische Nachhaltigkeit

• hohe ÖPNV-Dichte und Qualität (U4)
• hohe Netzdichte und -qualität 

(Fahrrad, Fußgänger)
• ressourceneffizienter ruhender 

Verkehr (Hochwasserschutz)
• Reduzierung Stellplatzanzahl
• Car Sharing / Elektromobilität

Mobilitätsstruktur

Stadtstruktur
• Urbaner Hochwasserschutz
• feinkörnige Nutzungsmischung
• hohe Bebauungsdichte 
• Hoher, differenzierter,  vernetzter 

Freiraumanteil
• Hohe Interaktionsdichte



HafenCity Hamburg: Die dritte Ebene der Integration und Qualitätssicherung
Urbane Kapitalbildungsprozesse und deren Verknüpfung

Ökonomische Kapitalbildung

Kulturelle Kapitalbildung

Induzierung
-> erfolgreiche Selektion
-> erfolgreiches Lernen

positive 
Rückkopplung
(extern)

Innovations-
realisierung
(intern und 
extern)

zweiter 
Zyklus der 
Induzierung
und Rück-
kopplung

Soziale Kapitalbildung

Induzierung -> erfolgreiche Selektion
-> erfolgreiches Lernen

positive 
Rückkopplung
(extern)

Innovationsrealisierung
(intern und extern)

zweiter 
Zyklus der 
Induzierung
und 
Rückkopplung

Ziel: Aufbau von „urbanem Leistungsvermögen“ („urbanistic capabilities“)

Induzierung
-> erfolgreiche Selektion
-> erfolgreiches Lernen

positive 
Rückkopplung
(extern)

zweiter 
Zyklus der 
Induzierung
und Rück-
kopplung

Innovations-
realisierung
(intern und 
extern)

Induzierung
-> erfolgreiche Selektion
-> erfolgreiches Lernen

positive 
Rückkopplung
(extern)

zweiter 
Zyklus der 
Induzierung
und Rück-
kopplung

Innovations-
realisierung
(intern und 
extern)

Kommunikative Kapitalbildung



HafenCity Hamburg GmbH
(100%-ige Tochter der FHH)

Grundstückseigentümerin

• Verwalterin und Verkäuferin von Flächen 
des Sondervermögens Stadt und Hafen 

• finanziert Aktivitäten aus Grundstücks-
verkäufen (keine Mittelzuweisung)

• Finanzielles Ziel: Break-Even, weder 
Gewinn, noch Verlust

Aktivitäten

• Master Developer 
• Entwicklungsplanung
• plant und baut Infrastruktur (Straßen, 

Brücken, Kaimauern)
• plant und baut öffentliche Räume 

(Promenaden, Parkanlagen, Plätze)
• setzt Rahmenbedingungen zur 

Qualitätsverbesserung und Innovation
• akquiriert Projektentwickler/Bauherren, 

Grundstückskäufer

• organisiert Kommunikation, Marketing, 
Veranstaltungen 

Freie und Hansestadt
Hamburg (FHH, Stadtstaat)

Festlegung und Organisation der
politischen Rahmenbedingungen
• Die HafenCity ist seit Oktober 2006 

sog. Vorranggebiet, Planungen erfolgen 
auf Landes-, nicht auf Bezirksebene

• Projektgruppe HafenCity (BSW als 
behördlicher Komplementärträger, 
horizontal und vertikal (Oberbaudirektor)

Planungen / Genehmigungen (BSW):
• städtebauliche Struktur
• Bebauungspläne
• Baugenehmigungen

Beschließung durch Kommissionen:
• Bebauungspläne (Kom. für Stadtentwicklung)

Stadtentwicklung)
• Grundstücksverkäufe (Kom. für Bodenordnung)

Finanzierung und Bau besonderer Projekte, 
teilweise als öffentlich-privates Joint-Venture:
• Schulen (z. T. PPP)
• HafenCity Universität
• Elbphilharmonie (PPP)
• U-Bahn (Bundeszuschuss)
• externe Erschließung

Übernahme 
• von Infrastrukturen und öffentlichen 

Plätzen von der HafenCity Hamburg GmbH

HafenCity Hamburg: Die Governance-Basis für Stadtentwicklung 
als Kollektivgutproduktion / Modell mit intermediärem Akteur und starker 
(stadt-)staatlicher Rolle

privater Sektor
private und institutionelle 
Entwickler und Investoren

Projektentwicklung einzelner 
Grundstücke
• Gebäude und private sowie private 

und öffentlich zugängliche 
Freiflächen

• Ausnahme: Überseequartier
(zentrales  Einzelhandelsareal der 
HafenCity mit 20 Gebäuden)

Realisierung der Hochbauten
• Wettbewerbsorientierung mit 

einem konzeptionellen, nicht 
preismaximierten Auswahlprinzip 
(70 : 30)

• Nutzung des privaten Immobilien-
sektors als konzeptionell-urbane 
Innovatoren



HafenCity Hamburg: Intelligente Grundstücksentwicklung 
Die Ökonomie von Kommodifikations-/Dekommodifikationsprozessen

Marktmobilisierung -> Wissens- und Bereitschafts-
Basierend auf differenzierten Zielkonzepten bildung (Markt Matching)
(ortsbezogen) 
• Was ist strategisch sinnvoll? erweitert und vertieft Wissensgrundlage 
• Was fehlt noch? schafft Interesse und Akzeptanz; 
• Was könnte eine Innovation sein? Generierung hoher Marktdichte (A. Roth)

Auslobungsprozess -> Wettbewerbsprozess
70% Konzept / 30% Preis 
Preisdifferenzierung nach Nutzungsarten
(EUR/qm BGF) oder Anhandgabe als Ideen-
trägerkonzept oder Wirtschaftsförderungsfall

Anhandgabe (exklusive Option) -> Kooperationsprozess
18 bis 24 Monate und (latenter) Verhandlungsprozess
Entwicklung von Produktqualität
(vom Architekturwettbewerb bis zur 
Baugenehmigung)

Grundstücksverkauf -> Kommodifikations- /
auf detaillierter Vertragsbasis De-Kommodikationsprozess

Fixierung der Ergebnisse und 

Baubeginn Ausbildung der Resilienz öffentlicher Güter

Prozesse Instrumente Werte

• Zielgruppenspezifische 
Präsentation und Unterlagen 

• „öffentliche Diskussion“

Auslobungsunterlagen

Grundstückskaufvertrag

Anhandgabevereinbarung

mit Gewichtung auf Konzept



HafenCity Hamburg: Der rote identitätsbildende Kern der HafenCity
Shanghaiallee mit großen Blöcken (vergleichbar Kontorhausviertel) –
und was ist dahinter?

Musikerhaus
(Baugemeinschaft Wohnen)

Ökumenisches Forum
(19 christliche Kirchen)

Nidus
(Baugemeinschaft 
Wohnen)

Bürogebäude



HafenCity Hamburg: Diversität, Nutzungsmischung und 
Begegnungsort in einem Gebäude (BF 70/Quartier Am Lohsepark) 
159 Wohnungen, gewerbliche Nutzungen, Kitas

Drei-Sterne-Restaurant 
„The Table Kevin Fehling“

soziale Einrichtungen, 
z. B. pme Akademie

Kisselbach Kirchenorgeln

Innenhof mit Schutzdach für 
Kita-Spielfläche 

zwei Kindertagesstätten
elbkinder / pme

Gemeinschaftsraum 
Bergedorf-Bille eG



HafenCity Hamburg: Diversität, Nutzungsmischung und 
Begegnungsort in einem Gebäude (BF 70/Quartier Am Lohsepark) 
159 Wohnungen, gewerbliche Nutzungen, Kitas

Mietwohnungsbau / Wohngruppenprojekt 
„Leben mit Behinderung“ (gefördert)



HafenCity Hamburg: Diversität, Nutzungsmischung und 
Begegnungsort in einem Gebäude (BF 70/Quartier Am Lohsepark) 
159 Wohnungen, gewerbliche Nutzungen, Kitas

Eigentumswohnungsbau / 
freifinanziert (Otto Wulff)

Mietwohnungsbau / freifinanziert 
(Otto Wulff)

Mietwohnungsbau /  
Baugenossenschaft Bergedorf-Bille



HafenCity Hamburg: Strategien und konzeptionelle Elemente von 
Differenzierung, Kohäsion, Begegnungskapazität und soziale Resilienz
Maßnahmen und Kerninstrumente auf der Ebene der Quartiere

Phasen der 
Entwicklung

kurzfristig kurz- und mittelfristig langfristig

Schwerpunktziele

Maßnahmen

Kerninstrumente

Diversität und Inklusion
sozioökonomische 
Gerechtigkeit

Begegnungskapazität
emanzipatorische 
Kapazität

Resilienz / Adaptionsfähigkeit
bei gleichzeitigem Erhalt der 
kurz- und langfristigen Qualitäten 
(Vermeidung der Resegregation
und Entmischung)

Grundstücksinteressens-
bekundungen (hohe 
Konzeptbedeutung; 70:30) 
mit hoher Mobilisierungs-
wirkung

• hohe Bedeutung differenzierter 
öffentlicher Räume, öffentlich-
keitsbezogener EG-Nutzungen, 
der Nachbarschaftsversorgung 
und öffentlicher Treffpunkte

• 1/3 geförderter und preis-
gedämpfter Wohnungsbau 
(sozioökonomische Mischung)

• altersbezogenes Wohnen, 
studentisches Wohnen, 
hoher Anteil barrierefreier 
Wohnungen

• spezialisierte Träger für 
Integration von Menschen 
mit Behinderungen

• kleinteilige Mischung unter-
schiedlicher Wohnungs-
bauträger und -typen

• generell: Investitionen in 
qualitative hochwertige 
differenzierte Stadträume 

• Grundstücks- / Nutzungs-
interessensbekundungen

• Gemeinschafts- und 
Freizeitnutzungen als 
Treffpunkte etc.

• Unterstützung der 
Selbstorganisation und 
Interessenvertretung

Hohe Bedeutung langfristig 
orientierter Bauherren und 
Nutzer

• Quartiersmanagementkonzept 
mit Integration der Betriebe / 
Bewohner auf gesicherter 
finanzieller Basis

• Selbstorganisation des 
Quartiersmanagers von
Unternehmen und Bewohnern



HafenCity Hamburg: Die „Vergegenwärtigung“ sozialer Kapitalbildung 
und Kapitalerhaltung

Diversität Begegnungskapazität ResilienzA

B
Begegnungskapazität

Resilienz

B

C

C



HafenCity Hamburg: Diversität, soziale Mischung, Begegnungsfähigkeit  
Soziale Kohäsion eines funktional integrierten Stadtquartiers mit sozialer 
Infrastruktur, Freizeit- und Gesundheitsqualität 



HafenCity Hamburg: Diversität, soziale Mischung, Begegnungsfähigkeit / Soziale 
Kohäsion eines funktional integrierten Stadtquartiers mit sozialer Infrastruktur, 
Freizeit- und Gesundheitsqualität (Freizeit, Sport, Gesundheit, Walkability)



HafenCity Hamburg: Diversität, soziale Mischung, Begegnungsfähigkeit  
Soziale Kohäsion eines funktional integrierten Stadtquartiers mit sozialer 
Infrastruktur, Freizeit- und Gesundheitsqualität (soziale Infrastruktur)



HafenCity Hamburg: Diversität, soziale Mischung, Begegnungsfähigkeit / Soziale 
Kohäsion eines funktional integrierten Stadtquartiers mit sozialer Infrastruktur, 
Freizeit- und Gesundheitsqualität (Nahversorgung, Marktplatz, öff. Tiefgarage)



HafenCity Hamburg: Diversität, soziale Mischung, Begegnungsfähigkeit  
Soziale Kohäsion eines funktional integrierten Stadtquartiers mit sozialer 
Infrastruktur, Freizeit- und Gesundheitsqualität (gefördertes Wohnen)



HafenCity Hamburg: Diversität, soziale Mischung, Begegnungsfähigkeit  
Soziale Kohäsion eines funktional integrierten Stadtquartiers mit sozialer 
Infrastruktur, Freizeit- und Gesundheitsqualität (Trägerstrukturen)



HafenCity Hamburg: Das Ergebnis auf der Quartiersebene 
(Quartier Baakenhafen) / Differenzierte urbane Stadtwohnstrukturen 
mit sozialer Infrastruktur, Freizeit- und Gesundheitsangeboten

(preisgedämpft, Mietwohnungen, Eigentum)



HafenCity Hamburg: Das Überseequartier als kommerzielles Zentrum
Das Ergebnis: Urbanitätstreiber- und Vernetzungsfunktion 

Quelle: Innenstadt Konzept Hamburg 2010



Nutzungsart
in qm BGF

Überseequartier (neu)

Nordteil: realisiert bzw. 
im Bau, Südteil: neuer 
Vertrag (2014) mit 
Überarbeitungen
Baubeginn Süden: 2019 

Überseequartier

Arbeitsplätze 
(Vollzeit)

Überseequartier

„tradable jobs“
„exportorientierte“ 

Arbeitsplätze

Einzelhandel 93.530,50 1.871 min. 600

Büro 97.347 3.245 ca. 1.000 – 3.000

Wohnen 122.026,45

Kultur / Entertainment 13.612,70 151 50

Hotel 55.051,80 550 550

Gastronomie 15.025,50 300 100

Kreuzfahrtterminal ca. 8.000 20 20

gesamt 401.037,95 6.137 2.320 – 4.320

HafenCity Hamburg: Das Überseequartier als kommerzielles Zentrum mit 
internationaler Ausstrahlung. Das Ergebnis: Ein dichtes und hoch integriertes 
kommerzielles Umfeld. Ein globales Milliardeninvestment mit starker lokaler 
Steuerung und Einbettung



HafenCity Hamburg: Das Ergebnis / Überseequartier / Ein dichtes 
und hoch integriertes  kommerzielles Stadtumfeld mit 20 Gebäuden
Das südliche Überseequartier / Stadtansichten von der Elbe



HafenCity Hamburg: Das Ergebnis / Überseequartier 
Ein dichtes und hoch integriertes  kommerzielles Stadtumfeld
Das südliche Überseequartier / Fassung des Magdeburger Hafens



HafenCity Hamburg: Das Ergebnis / Überseequartier / Ein dichtes und hoch 
integriertes  kommerzielles Stadtumfeld / Das südliche Überseequartier:
San-Francisco-Straße / U-Bahn-Haltestelle Überseequartier



HafenCity Hamburg: Das Ergebnis / Überseequartier / Ein dichtes und hoch 
integriertes  kommerzielles Stadtumfeld / Das südliche Überseequartier:
Der Überseeboulevard mit offenem Wetterschutz



HafenCity Hamburg: Zusammenfassung / Fünf Innovationspfade der 
HafenCity-Entwicklung als Teil von Kommodifizierungs- und Dekommodifi-
zierungsprozessen und der Produktion von Stadt als öffentlichem Gut

Stadtstruktur Identität SozialeMischung
Kohäsion

Kultur- und 
Wissensorte

Ökologische 
Nachhaltigkeit

Grundlagen
(auf Masterplan 
Ebene, flexible
Masterplan-
struktur)

• Feinkörnige vertikale
und horizontale 
Nutzungsmischung

• Herausbildung eines 
Netzwerkes öffentlicher 
Räume

• Wasserlage und neue 
vernetzte öffentliche 
Räume

• Horizontalität der Stadt 
mit „komponierten“ 
Hochpunkten

• roter Backstein als 
prägendes Baumaterial

Nicht beschrieben auf 
MP Ebene

Nicht beschrieben auf 
MP Ebene

Nicht beschrieben auf MP 
Ebene, jedoch vorgesehen. 
Günstige Anlage der Stadt-
struktur und ein Hochwasser-
schutzkonzept, das 
Warftkonzept und ruhenden 
Verkehr in neue  urbane 
Topographie integriert

Entwicklung 
von 
Konzepten, 
Strategien 
und Projekten
• Differenzierung 

von Projekten 
und Akteuren

• Entwicklung 
neuer 
(räumlicher) 
Konzepte

Mobilisierung von 
Bauherren und Nutzern
• Räumliche Segmentierung

zur Erzeugung von Vielfalt
• Besonderer Fokus auf EG-

Nutzungen
• Bevorzugter Zugang für 

Wi-Fö-Fälle (Reduktion 
spekulativer Büroflächen-
entwicklung)

• für Wohnungsbau-
oder Bürogebäude-
ausschreibungen für gelten 
entweder Festpreise mit 
Konzeptpriorität oder eine 
Konzeptpriorität  (70 % 
Konzept / 30% Preis)

Langfristig angelegte 
Nutzungsmischung

Offen angelegter, 
Einzelhandelskern mit 
Mischnutzung (ohne

geschl. Shopping Mall)

Identitätsprägung der 
Hafencity als 
öffentlicher Raum
• Alltagsgebrauch
• Kulturnutzungen
• Konzerte / 

Veranstaltungen
• Maritime  Nutzungen

Kreuzfahrtterminal

Maritimes Erbe
• Traditionsschiffhafen
• Maritimes Museum
• Historische Kaimauern / 

Brücken

Konzerthalle auf dem
Dach eines Kai-
speichers mit 
öffentl.Plaza (2016)

Wohnbauentwicklungd
urch
Genossenschaften und 
Baugruppen 
(2003/2004)

33% gefördertes und 
preisgedämpftes 
Wohnen 2010/11
• Barrierefreies Wohnen für

Behinderte u. ältere 
Menschen (2013)

Soziale Infrastruktur
(z.B. Schulen, Nachbar-

schaftshäuser) als soziale 
Knoten

Soziale 
Netzwerkbildung und 
Nachbarschaften.
(z.B. HC Netzwerk e.V.)

Quartiersmanagement

Maritimes Museum 
(2008)

Elbphilharmonie 
(2017)

Wärmeenergieversorgung 
2003 / 2009 europaweite
Ausschreibungen
(CO2 Benchmark 2003, 
92 % erneuerbar 2009)

Kompatibilität von Hafen 
und innerstädtischen
Nutzungen 2003

Gebäudezertifizierungs-
system 2007
(70 % Goldstandard in zentraler, 
100% in östlicher HafenCity)

Urbane Mobilität:
• Wasserstofftankstelle 2012
• Neue U-Bahn U4   2012/2018

S-Bahn-Station
• Stationsnetz Stadträder  2011
• stationäres Car-Sharing
• Reduzierung Stellplatzzahl auf 

0,4/Haushalt 
• Elektromobilität 
• Reduzierung des MIV-Anteils in 

Hamburg  von ca. 47 %  auf  
20-25 %  in der  HafenCity

Kulturnutzungs-
quartier Oberhafen
(ab 2017)
• Kulturprogramm
• Kulturelle 

Zusammenarbeit und 
Netzwerke

Integrierte Kultur-
nutzungen
Kinderkulturhaus
Kulturkurator/in

HCU, KLU, Medical 
School und mehrere 
kleinere Hochschul- und 
Bildungseinrichtungen

� Effiziente Bodennutzung 
und hohe Interaktion

� Fußgängerfreundlichkeit

� Maritime Identiät
� Globaler und regionaler  

Vertretungsanspruch, 
lebenswerter Ort

• Soziale Mischung und 
Begegenungsfähigkeit
(vermeidet Exklusion)

� Kultur- und 
Wissensmilieu Mehrdimensionale

Nachhaltigkeit

U r b a n i t ä t



Prof. Jürgen Bruns-Berentelg
HafenCity Hamburg GmbH

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


